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Var

Die ihr mich unſichtbar umſchwebet ,
Jubelt ! jubelt ! Bald wird ſie euer ſein !

( Er blickt Emmy finſter an, ſich ihr mit einigen Schritten nähernd . )

George (tritt Ruthwen zur Rechten vor) .
Emmy (ebenſo Ruthwen zur Linken, für ſich).

Mein Herz ſchwankt zwiſchen Furcht und Liebe ,

Und mir wird wohl und weh zu Sinn ;

Mit ſüß geheimnisvollem Triebe

Zieht es mich zu dem Fremdling hin !

George (für ſich). Wie bei böſer Geiſter Hauſen ,

So unheimlich wird mir zu Mut !

Mich überläuft ' s mit kaltem Grauſen ,
Weh mir ! das endet nimmer gut !

Ruthwen ( für ſich). Ha ! wie mein Herz vor Freude bebet !

Nun iſt das dritte Opfer mein !

Die ihr mich unſichtbar umſchwebet ,

Jubelt , bald wird ſie euer ſein !
( Er geht ab nach rechts vor der Terraſſe . )

George (geht ihm drohend einige Schritte nach).

Emmy ( vendet ſich nachdenklich nach links).

Hechſter Auftritt .

George, Emmy zu ſeiner Linken.

George (fur ſich. Er geht ! Nun iſt mir wieder wohll

Emmh (wverlegen, das Geſpräch zu eröffnen) . Weißt du wohl ,

George , daß es gar nicht ſchön von dir iſt , daß du heute ſo

ſpät kommſt .
George . So iſt ' s recht , mach' du mir noch Vorwürfe !

Aber das iſt ſchön , daß du hier im Mondenſchein mit frem⸗

den jungen gnäd ' gen Herrn ſcharmierſt , [dir die Hand drücken ,

dich um den Leib faſſen und am Ende gar küſſen läßt ?

Nicht wahr , das iſt ſchön 2]
Emmy . Ach, das war ja unſer neuer gnäd ' ger Herr ! Und

er will uns verſorgen ! ( Sie zeigt den Ring an ihrem Finger . )

Sieh nur den koſtbaren Ring , den er mir ſchenkte . Er iſt

ſo gut , ſo liebreich , ſo herablaſſend , ſo
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George . Nun ? Nur heraus damit : ſo ſchön , ſo liebens —
würdig , daß ich nur ein Klotz gegen ihn bin.

Emmy . Wie du nun wieder biſt . Ich bin ja bloß deinet⸗

wegen freundlich gegen ihn , damit er dich recht vorteilhaft
anſtellt .

George (roniſch ) . So ? Abweiſend . ) Meinetwegen ! Glaubſt
du, ich habe nicht bemerkt , wie du ihn immer angeſehen haſt ?
[ ( So freundlich , ſo zärtlich , ſo wie du niemand anſehen ſoll
teſt als mich. Selbſt wie ich vortrat , konnteſt du keinen
Blick von ihm verwenden . ] Er

Si
eigt auf ſeine Piſtolen . ) Siehſt

du die Piſtolen hier ? Ich habe ſie mitgenommen , weil mar
mir ſagte , der Weg ſei nicht ſicher . Mit denen ſchieß ich
mich tot , wenn du ihn noch einn ſo anſiehſt .

Emmy . Sei doch nicht ſo wild, lieber George , er
noch heute wieder fort (nit einem unwillkürlichen
und wer weiß , ob ich ihn jemals wiederſehe .
ihm vorüber nach rechts. )

George . Ja , er muß noch heute zurück nach Davenaut ,
er ſoll unſer Fräulein heiraten . Aber die iſt nicht ſo wie
du. [ Sie liebt den jungen Herrn Aubry und war nicht
ſo freundlich gegen den Grafen . ] Mit Thränen hat ſie ihren
Vater gebeten , den gnäd ' gen Herrn wieder wegreiſen zu
laſſen .

Emmy . Alſo dein Fräulein wird er heiraten ?
George . Ja . Dir iſt ' s wohl nicht recht ? [ Du könnteſt

vielleicht ſelber noch eine gnäd ' ge Frau werden , nicht wahr ?
Das iſt doch dein höchſter Wunſchl ! O ich Dummkopf !
Um dir eine Freude zu machen , weil ich wußte , daß du es

gern haſt , wenn es recht vornehm bei unſrer Hochzeit her

geht , bitte ich den gnäd ' gen Herrn , hierher zu kommen . [ Deine
Freundlichkeit gegen ihn muß er aber ſchon geahnt haben ;
kaum ſage ich ihm, daß es hier eine Hochzeit giebt , ſo ſpringt
er auf , läßt ein Pferd ſatteln , nimmt kaum Abſchied von
unſerm alten Herrn und ſprengt im Galopp hierher . Ich
Eſel keuche hinterdrein, ] um die Freude zu haben , zuzuſehen ,
wie er meine Braut küßt .

Edgar Aubry ( kommt von links hinten vor der Terraſſe ) .
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